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Es gibt zwei gute Gründe für die geplante

Abwurf-Aktion der Amerikaner: In Bosnien
werden die Menschen womöglich verhun-
gern, bevor ein Frieden auch nur in Sicht-
weite ist, und die Serben benutzen die Nah-
rungsblockade als Waffe im Dienste der 'eth-
nischen Säuberung'. Diese Gründe wiegen
schwerer als die offenkundigen Schwierig-
keiten, Menschen per Fallschirm mit Le-
bensmitteln und Medikamenten zu versor-
gen.

Ein Abwurf aus 3000 Metern Höhe ist,
gewiß, eine taktische Idiotie: Je nach Wind-

richtung und -stärke würden die Himmelsge-
schenke nicht bei den Belagerten, sondern
bei den Belagerern landen. Besser wäre der
Abwurf aus 120 Metern - oder gar ohne Fall-
schirm knapp über dem Boden. Aber gegen
die taktische Vernunft steht die politische
Furcht: daß man so in das Abwehrfeuer der
Serben geräte, deshalb zurückschießen müßte
und dann in den Krieg geraten würde, den
alle vermeiden wollen. Allein dieses Risiko
reicht schon aus, um die Deutschen ganz lei-
setreten zu lassen. Zwar will AA-Chef Kin-
kel mitmachen, aber nur bei der 'Vorberei-

tung' und 'Zurverfügungstellung'.
Lastwagen sind praktischer und wirksa-

mer. Aber die werden systematisch durch die
Serben behindert. Allein deshalb ist das Si-
gnal aus der Luft notwendig: um die Nah-
rungskrieger zu ernüchtern. Überdies bringen
die Hercules noch eine zweite Botschaft mit:
daß es die Serben nicht nur mit der zahnlosen
EG, sondern mit einer Supermacht zu tun
haben. Wenn beide Signale funktionieren,
soll es das Risiko wert sein.
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